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Vorwort des Tagungsleiters 

Die Fortbildung des höheren Verwaltungsdienstes gehört zu den Auf-
gaben der Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer seit ihrer 
Gründung. Vom Jahre 1971 an sind ihre Akt iv i täten auf diesem Gebiete 
erheblich ausgeweitet worden. Heute werden folgende Fortbildungsfor-
men angeboten: 

— Eingangsseminare, 
— Führungsseminare, 
— Sonderseminare, 
— Offene  Tagungen. 

Die Eingangsseminare werden für Beamte des höheren Dienstes der 
Eingangsstufe veranstaltet. Sie werden in Absprache mit den Ländern 
durchgeführt,  die in Ergänzung ihrer eigenen Fortbildungsveranstaltun-
gen die Vermitt lung bestimmten Grundwissens im Hochschulbereich 
wünschen. Dabei geht es vor allem um den Erwerb solcher für den Ver-
waltungsgeneralisten notwendigen Kenntnisse, die durch das bisherige 
fachwissenschaftliche  Studium und den praktischen Vorbereitungsdienst 
noch nicht vermittelt worden sind. 

Die Führungsseminare richten sich an die Landes- und Kommunal-
beamten, die bereits Führungsaufgaben wahrnehmen oder in absehbarer 
Zeit wahrnehmen sollen. Vermittelt werden insbesondere Kenntnisse auf 
den Gebieten, die über die funktionsspezifischen  Arbeitsanforderungen 
an den Verwaltungsmann hinausgreifen. Die Berücksichtigung von spe-
ziellem Führungswissen, exemplarischen öffentlichen  Aufgaben und Pro-
blemen der politischen und sozialen Umwelt der Verwaltung kennzeich-
nen die Programme. Das gesamte Seminar umfaßt vier Kurse von je 
einer Woche Dauer im Abstand von einem halben Jahr. Führungssemi-
nare sind eine Hauptaufgabe der Hochschule Speyer. Sie stellt bei einer 
Beschränkung der Anzahl der Teilnehmer je Kurs auf 25 Personen 
inzwischen in jedem halben Jahr 200 Studienplätze zur Verfügung. 

Zusätzlich zu den allgemeinen Fortbildungsformen werden Sonder-
seminare über aktuelle staatspolitische Probleme mit einem fachlich ein-
gegrenzten Themen- und Teilnehmerkreis durchgeführt.  Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung stehen verfassungspolitische, rechtspolitische, verwal-
tungspolitische Projekte wie etwa das neue Sozialgesetzbuch oder die 
Novellierung des Bundesbaugesetzes. Die Teilnehmer dieser Fortbi l-
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dungsform werden in ihrer amtsspezifischen Funktion angesprochen. Im 
Gespräch zwischen Wissenschaftlern und Praktikern erfahren  die behan-
delten Gegenstände eine problemorientierte Ausweitung. 

In den offenen  Tagungen setzt die Hochschule die Tradit ion ihrer 
Staatswissenschaftlichen Fortbildungstagungen fort.  Sie werden im Früh-
jahr jeden Jahres veranstaltet und durchschnittlich von 250 bis 400 Teil-
nehmern besucht. Gesamtthemen wie „Die Polizei im demokratischen 
Rechtsstaat" (1973), „Regierungsprogramme und Regierungspläne" (1972), 
„Entwicklung der Aufgaben und Ausgaben von Bund, Ländern und Ge-
meinden" (1971), „Zehn Jahre Verwaltungsgerichtsordnung. Bewährung 
und Reform" (1970) werden von Wissenschaftlern und Praktikern behan-
delt und im Plenum diskutiert. Sie kennzeichnen eine Fortbildungsmög-
lichkeit, die grundsätzlich jedem Angehörigen des höheren Verwal-
tungsdienstes offensteht. 

Die Fortbildungsprogramme der Hochschule Speyer sind in pragma-
tischer Weise entwickelt worden. Die interdisziplinäre Zusammensetzung 
ihres Lehrkörpers und die bewährte Beteiligung von Praktikern an ihren 
Lehraufgaben haben ein solches Vorgehen ermöglicht. Mitglieder der 
Hochschule stehen in Fragen der Fortbildung in ständigem Erfahrungs-
austausch mi t Personalfachleuten der öffentlichen  Verwaltung. Die Hoch-
schule hat die an ihren Fortbildungsveranstaltungen interessierten Stel-
len zu Gesprächen eingeladen. Sie ist in den Sitzungen der Fortbildungs-
referenten  der Länder vertreten. In ihrem Entwicklungsplan 1974 - 1979 
kommt insbesondere die Bereitschaft  zum Ausdruck, mit der Bundes-
akademie für öffentliche  Verwaltung im Fortbildungsbereich zusammen-
zuarbeiten. Es bestehen zu im Inland und Ausland eingerichteten Fort-
bildungsinstitutionen mannigfache Kontakte. 

Die Hochschule Speyer ist so schon im Hinblick auf ihre eigenen Fort-
bildungsprogramme zur Kooperation mit den Personen und Stellen 
bereit, die für die Fortbildung des höheren Verwaltungsdienstes zustän-
dig sind. Es ist aber nicht nur dieses Interesse gewesen, das uns veranlaßt 
hat, Verwaltungsleute, die an maßgeblicher Stelle Personalentscheidun-
gen zu verantworten haben, und Fachleute, die in Bildungsinstitutionen 
und Verwaltungsinstanzen mi t der Fortbildung befaßt sind, im Herbst 
1973 nach Speyer einzuladen. Für eine Hochschule für Verwaltungswis-
senschaften ist die Fortbildung des Verwaltungspersonals für sich ein 
relevanter Gegenstand wissenschaftlicher Beschäftigung. Wie es für uns 
mit der wachsenden Bedeutung unserer Fortbildungsaktivitäten erforder-
lich geworden ist, den einschlägigen Bemühungen durch eine begleitende 
Curriculumforschung  weitere Grundlagen zu geben, so wollen w i r auch 
einen Beitrag zur allgemeinen Diskussion der Fortbildung des höheren 
Verwaltungsdienstes leisten. 



Vorwort des Tagungsleiters 

Die verwaltungswissenschaftlichen Arbeitstagungen der Hochschule 
Speyer mit ihren spezifischen Verbindungen zur Forschung bieten solchen 
Erörterungen einen angemessenen Rahmen. Kompetenten Wissenschaft-
lern und Praktikern der Bildungspolitik, der Fortbildung, der Berufs-
forschung und der Personalreform  ist die Gelegenheit gegeben worden, 
sich zu Grundproblemen der Fortbildung zu äußern. Da es uns vordring-
lich zu sein scheint, mehr von den praktischen Einschätzungen des inhalt-
lichen Fortbildungsbedarfs  zu erfahren,  ist auch eine Erörterung in Ar -
beitsgruppen vorgesehen worden. Sachkundige, die verwaltungsextern 
und verwaltungsintern mit der Fortbildung befaßt sind, haben es über-
nommen, Problemaufrisse  vorzubereiten und als Arbeitsgruppenleiter 
zu fungieren. Die Problemaufrisse  sind die Grundlagen der Auseinander-
setzungen in den Arbeitsgruppen gewesen. Die Arbeitsgruppen haben 
ihre Gesprächsergebnisse in Thesen zusammengefaßt. Die Thesen sind 
von den Arbeitsgruppenleitern im Plenum vorgetragen und zur allgemei-
nen Diskussion gestellt worden. Wenn auch in den Arbeitsgruppen zu ein-
zelnen Fortbildungsfragen  ein klares Meinungsbild hergestellt worden 
ist, so ist die den Gruppen zur Verfügung stehende Beratungszeit von 
einem halben Tag doch zu kurz gewesen, um das jeweilige Thema in allen 
Fragen in wissenschaftlicher Weise zu vertiefen. Damit nicht zu hohe 
Ansprüche an die Repräsentativität der vorgetragenen Einschätzungen 
entstehen, haben es die Arbeitsgruppenleiter übernommen, aus ihrer 
Sicht über die Gruppenarbeit in diesem Band zu berichten. 

Insbesondere Tagungsteilnehmer, die in der Praxis mit Vorlagen für 
Entscheidungen in Fortbildungsangelegenheiten beschäftigt sind, haben 
es begrüßt, daß die Vorträge und Berichte über Diskussionen und Grup-
penarbeiten nach den hiesigen Gepflogenheiten in der Schriftenreihe  der 
Hochschule Speyer publiziert werden. Man muß dazu einschränkend 
bemerken, daß der Stand der wissenschaftlichen Beratungen in dieser 
Sache sicherlich noch nicht befriedigend ist. In der nach der deutschen 
Verwaltungs- und Rechtstradition geführten Debatte über den öffent-
lichen Dienst sind bestimmte Themen bevorzugt worden. Die in unseren 
Auseinandersetzungen offen  gebliebenen Streitpunkte — man denke an 
die Frage des Generalisten und des Spezialisten in der Verwaltung — 
machen deutlich, daß w i r uns selbst mustergültige Probleme des Verwal-
tungspersonals wissenschaftlich noch weiter erschließen müssen. Wenn 
es auch wünschenswert bleibt, daß nach den Tagungsergebnissen sich auf 
einigen Gebieten Lösungsmöglichkeiten für die spezielle Thematik der 
Fortbildung des höheren Verwaltungsdienstes abzeichnen, so ist es doch 
angesichts neuer Qualitäten und Quantitäten öffentlicher  Verwaltung 
nach unserer Perspektive mindestens genauso wichtig, daß durch Diskus-
sionen, wie w i r sie im Herbst 1973 in Speyer geführt  haben, die Frage-
stellungen zum Verwaltungspersonal grundsätzlich ausgeweitet werden. 


